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weg No. 156.

Zeitung
und Land.

Unter Verantwortlichkeit der Verlags Expedition
mitherausgegeben von Dr. Schadeberg.

Die für den CEourier beſtimmten Mittheilungen Sendungen c. bittet man, wie bisher, an die Expedition des Couriers
Cbei Schwetſchke) zu richten.

Fr. 170. Halle, Donnerstag den 24. Juli 1845.
Hierzu eine Beilage.

Deutſchland.
Potsdam, d. 21. Juli. Jhre Koönigl. Hoheiten der

Erbgroßherzog und die Erbgroßherzogin von Heſ-
ſen und bei Rhein ſind nach Dresden von hier abge-
reiſt.

Berlin, d. 22. Juli. Der Erbſchenk im Herzog-
thum Magdeburg, Graf v. Hagen, iſt von Mockern, und
der General-Major im Kriegs-Miniſterium, v. Stoſch, aus
Schleſien hier angekommen. Se. Excellenz der General
Lieutenant und General- Adjutant Sr. Majeſtät des Koönigs,
Graf v. Noſtitz, iſt nach Muskau von hier abgereiſt.

Aus guter Quelle erhalten wir Nachricht von einem
Memoire, welches die preußiſche Regierung an verſchiedene
deutſche Regierungen erlaſſen haben, und welches ſich zwar
auf die kirchlichen Bewegungen der Gegenwart beziehen, aber
nichts weniger als die Unterdrückung derſelben beabſichtigen
ſoll. Es werde darin geſagt, daß die Bewegung, wie ſie
jetzt auf dem Gebiete ſowohl des Proteſtantismus als des
Katholicismus lebhaft ſei, die Aufmerkſamkeit aller Staats-
regierungen auf ſich ziehen muſſe, und alsdann der Stand-
punkt der preußiſchen Regierung zu dieſen Bewegungen ent-
wickelt. Auf dem proteſtantiſchen Gebiete habe man ſich
zur Duldung der Sekte bekannt, welche ſich unter dem Na-
men Altlutheraner gebildet habe, und zu den reformatori-
ſchen Geſtaltungen innerhalb des Katholicismus habe man
eine ähnliche Stellung angenommen. Die Regierung habe
weder begunſtigt noch gehemmt, ſondern der Selbſtentwicke-
lung ſo viel wie möglich freien Raum gelaſſen. Dieſe Stel-
lung der preußiſchen Regierung ſei aber von Suüddeutſch-
land mannigfach gemißbilligt, und es ſei ihr ſogar zuge-
muthet worden, dieſe katholiſchen Reformbewegungen zu un-
terdrucken. Dazu habe ſie ſich aber keineswegs entſchließen
könen, und ſie müſſe daran erinnern, daß, als ſie vor
Fahren an ſuüddeutſche Regierungen den wohlgemeinten Rath
ergehen ließ, dem Uebergreifen des Ultramontanismus und

Jeſultismus Schranken zu ſetzen und ihn nicht ſo augenfaäl-
lig auf Koſten des ganzen Deutſchlands zu begunſtigen, man
ihrem Geſuche nicht nur nicht die geringſte Folge gegeben,
ſondern die Angriffe der ultrakatholiſchen Partei gegen Preu-
ßen ruhig habe fortgehen laſſen. Der Bruch innerhalb des
Katholicismus, das Entſtehen des Deutſch-Katholicismus,
ſei aber die Folge dieſer ultramontanen Beſtrebungen, und
man könne von Preußen nicht erwarten, daß es die
katholiſche Reform unterdrucken ſolle. Der Standpunkt,
welchen die preußiſche Regierung hiernach aufſtellt, kann
nicht anders als wurdig bezeichnet werden und während er
ganz geeignet iſt, auf der einen Seite das Vertrauen zu
ſteigern, durfte er andererſeits nichts dazu beitragen, daß
der Groll des Ultramontanismus gegen Preußen vermindert
werde, aber ihnen zugleich den Beweis liefern, daß unſere
Regierung, vlielfacher Angriffe ungeachtet, auf dem einmal
betretenen Wege ausdauern wolle.

t Cönnern, d. 18. Juli. Den proteſtantiſchen Freun-
den, ihren Beſtrebungen und ihren Verſammlungen eilt im-
mer ſchon das Gerücht voraus. Sie finden die Gemüther
geſpannt, die öffentliche Aufmerkſamkeit auf ſich gelenkt.
Und das geſchieht am meiſten ohne ihr Zuthun. Nicht nur
die Preſſe, auch die Kanzel wird jetzt zu Warnungen ge-
gen ſie v was Wunder, wenn die Worte von da nicht
nur in das Ohr, ſondern recht eigentlich in das Herz des
Volkes fallen, wenn neben ſeiner Neugier, auch ſeine in-
nerſte Theilnahme gelenkt wird. Die proteſtantiſchen Freunde
müſſen ſich dafur bedanken, denn der Erfolg entſpricht nicht
den Erwartungen. Mißtrauen und Argwohn verlleren ſich
um ſo mehr, je abentheuerlicher, abgeſchmackter, oder auch
väterlicher und aufrichtiger die Warnungen vor den Seelen-
verkäaufern geweſen ſind. Die ruhige Haltung der Verſamm-
lungen widerlegt am beſten alle Einflüſterungen und die
Theilnehmer gehen mit ganz anderen Vorſtellungen in Kopf
und Herzen von dannen. Statt zu ſteinigen oder auch nur
zu verwerfen, verlangen ſie baldige Wiederholung und brin
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gen. in der Regel andere mit. Um nun die Thatſachen
zur Feſtſtellung des öffentlichen Urtheils uber das Weſen und
Wollen der proteſtantiſchen Freunde jedem Befangenen oder
Unbefangenen vor Augen zu ſtellen, um ihn in den Stand
zu ſetzen, aus eigner Wahrnehmung ſeine Meinung uber
daſſelbe zu berichtigen oder zu vervollſtäaundigen, dies war ne
ben dem inneren Bedurfniſſe gegenſeitiger Annäherung der
Grund, auch fur Cönnern und die Umgegend eine Ver
ſammlung zu veranlaſſen. Kein Werben, eine einfache, un
behinderte Ankundigung in dieſen Blättern hatte fur den
16. Juli 800, nach anderer Schätzung über 1000 Perſonen
aus allen Ständen in Cönnern verſammelt. Da die Zahl
kein vorhandenes Zimmer faßte, ſo waren die Anſtalten bald
getroffen der Turnplatz bildete den Saal, ein Tiſch die
Rednerbuhne. Die Verſammlung wurde mit den zwei erſten
Verſen des alten Kriegs und Siegesliedes der evangeliſchen
Kirche, „Ein veſte Burg iſt unſer Gott“, durch ein San
gerchor eröffnet. Hieran knupfte ſich, nach einer kurzen in
Gebetsform endigenden Anſprache, ein längerer Vortrag des
Pred. Dr. Zſchiefche, in welchem theils die den proteſtan-
tiſchen Freunden bisher gemachten Vorwurfe beleuchtet und
abgelehnt, theils ihre Beſtrebungen erörtert wurden. Durch
die kirchlichen Kämpfe, Spaltungen und Zerwurfniſſe gehe
ein Zug nach Vereinigung: er ſpreche ſich in dem Gedanken
des Einen allumfaſſenden Reiches Gottes, der Einen Heerde
unter dem Einen Hirten als dem Ziele und der Sehnſucht
der Chriſtenheit aus. Beſonders in der neuen Zeit habe
ſich dieſer Zug in der heiligen Alliance und in der Stiftung
der großen engliſchen Miſſion und deren Verbreitung uber
das F. ſtland offenbart; innerhalb der deutſchen evangeliſchen
Chriſtenheit aber ſei er theils durch die Unlton, theils durch
die Guſtav-Adolphs-Vereine, vor allen aber durch die Los-
ſagung der katholiſchen Diſſidenten von dem Papſte immer
entſchiedener hervorgetreten. Zu ſeiner inneren Durchbildung
und Verwirklichung wollen denn auch die proteſtantliſchen
Freunde mithelfen. Die Verſammlung bekräftigte durch ihre
Einſtimmung das Amen des Redners. Ebendahin ſprach ſich
auch Pred. Uhlich, als Gaſt gegenwaärtig, in einem lange-
ren Vortrage aus. Der Drang nach Einheit liege wie im
Chriſtenthume, ſo auch vorzüglich allen Erſcheinungen und
Triebkräften der Gegenwart zu Grunde: er weiſe aber nicht
zurück in die Zeiten der alten Satzung und Zerſtoörung, ſon
dern in die Zukunft. Warum ſo und nicht anders Dieſe
Frage, dieſes Warum? pulſire in der Zeit, es werde
überall durch Schule Buch und Geſellſchaft geweckt. Auch
ſei die religiöſe Pruüfung, die es hervorgerufen habe, nicht
nur eine menſchliche, chriſtliche, proteſtantiſche Pflicht, ſon
dern führe auch erſt auf die wahre, innere Gemeinſchaft,
indem ſie das Weſentliche von dem Unweſentlichen in Glau-
dvensſachen ſcheiden lehre, vor allen aber erkennen laſſe, daß
in der reinen, ſittlich-ernſten Geſinnung und That der wahre
Werth des Chriſten ruhe. Zur Stiftung und Befeſtigung
des Himmelreichs auch im Hauſe und in den gefelligen Ver-
hältniſſen müſſe der Redner daher ebenſo dringend mahnen,
als die proteſtantiſchen Freunde jedem Parteitreiben, jedem
Werben fremd in einfach ſchlichter Liebesthat ihr Recht zu
beweiſen hätten. Mit großem Beifalle hatte der Redner
geſchloſſen. Hierauf wurden nach kürzeren Mittheilungen
noch die Erklärungen der Breslauer, Naumburger und Hal-
derſtädter vorgeleſen und von dem Pred. Otto ihr gegenſei-

tiges Verhältniß dargelegt. Während des Mittagsmahles
lag die Naumburger Erklärung zur Unterzeichnung aus und
wurde von faſt 100 Anweſenden ſofort unterzeichnet. Die
zahlreiche Verſammlung hatte mit der größten Ordnung den

Verhandlungen belgewohnt, keine Störung fand ſtatt. Eine
Motette, von demſelben Sängerchore vorgetragen, endigte
die faſt 4ſtundige Verſammlung. Als nächſter Tag der Zu
ſammenkunft in Cönnern wurde der 24. September beſtimmt.

Mögen denn auch künftig die proteſtantiſchen Freunde
durch ihre ruhige Haltung und leidenſchaftsloſe Erörterung
das Urtheit über ſich denen erleichtern, welche dazu inneren
oder äußeren Beruf haben ich hoffe, die Furcht wie der
Verdacht wird bei gleicher obrigkeitlicher Liberalität, die den

warmſten, aufrichtigſten Dank verdient, von ſelbſt ſchwinden.
Breslau, d. 19. Juli. Unſere ehegeſtrigen, geſtrigenund heutigen Blätter ſind beſonders n Darlehen

gen zu der bekannten Erklärung gegen die Pietiſten. Sie
enthalten Namensliſten aus Lüben, Waldenburg, Tarnowitz,
Kreis Beuthen, Kreis Liegnitz, Neuſtadt, Lublinitz, Gorlitz,
Schlawentzitz, Neiſſe, Striegau, Parchwitz 2c.

Der Magiſtrat in Frauſtadt berichtigt in den hieſit
gen Zeitungen, daß die Stadt den Chriſtkatholiſchen zu ih
ren Berathungen den Rathhausſaal nicht verweigert, ſon
dern im Voraus bewilligt habe.

Koblenz, d. 17. Juli. Nach den nunmehr hier ein
getroffenen offiziellen Nachrichten wird Se. Majeſtät unſer
allverehrter König und Landesvater mit dem Hofe und einem
ſehr glänzenden Gefolge am 28. d. M. hier eintreffen, um
auf Stolzenfels inmitten ſeiner treuen Rheinlander fur einige
Zeit ſeine Reſidenz zu nehmen. Die Feſtiichkeiten, welche
der Hof hier fur den ihm werdenden hohen Befuch der Kö
nigin Victoria vorbereitet, werden möglichſt großartig ſein,
und ſo ſollen nach einem hierher gelangten Befehle ſämmt-
liche Muſikchore und Trommelſchläger des ten Armee-Korps
zu einem großen Zapfenſtreich zuſammengezogen werden, wel
cher nach Art deſſen bei Kaliſch am 12. Auguſt vor dem
Schloſſe zu Bruhl abgehalten werden wird, woſelbſt an die
ſem Tage Se. Majeſtät die Köntgin Victorig empfangen
wird. Wie man vernimmt, würde die Anweſenheit des Kö-
nigs in der Rheinprovinz ſich auf die Dauer von 21 Tagen
erſtrecken und namentlich wurden während dieſer Zeit im
hieſigen Reſidenzſchloſſe drei Hofbälle und mehrere große Di
ners veranſtaltet werden auch find zum ausſchließlichen
Dienſt des Hofes, während derſelbe am Rhein verweilt,
zwei Dampfboote der Kolniſchen Geſellſchaft bereits be
ſtellt worden. Fuür Se. Königl. Hoh. den Prinzen Fried-
rich, Oheim Sr. Majeſtät, ſind fur die Dauer der Hoffeſte
bei Herrn Douque in Nkliederlahnſtein Wohnungen beſtellt.
Der noch in Ems befindliche franzöſiſche Miniſter des Jn
nern, Graf Duchatel, wird dagegen ſicherm Vernehmen zu
folge dieſen Feſtlichkeiten nicht beiwohnen, ſondern ſchon am
26. d. M. alſo noch vor Ankunft Sr. Majeſtät unſers Kö
nigs in hieſiger Gegend, die Ruckreiſe nach Frankreich an
treten.

Dresden, d. 20. Juli. Die Vorſtande der chriſt
katholiſchen Gemeinden in Dresden und Lelpzig haben ein
Sendſchreiben an alle chriſtkatholiſche Gemeinden des Vater
landes erlaſſen, worin dieſe aufgefordert werden, an dem
Leipziger Glaubensbekenntniß, weil es eben ſo einfach ſet
und darin ſeine Siegesgewißheit liege, feſtzuhalten: „Unſere
Kirche iſt vernichtet, ſagen ſie, ſobald ihr aus unſerem Be-
kenntniß eine neue Zwangsjacke fur den Menſchengeiſt ma-
chen laſſet.“

Jtalien.
Livorno, d. 2. Juli. Die Nachrichten aus Rom wer-

den täglich intereſſanter. Die Conceſſion des Jeſuiten-Car-
dinals hat die ganze hohe Ariſtokratie der Römiſchen Geiſtlich
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keit aufgebracht auch der Oeſterreichiſche Geſandte fühlt ſich
ravirt. Roſſi hat ſich denjenigen Perſonen welche den Jefriten nicht durchaus günſtig geſtimmt ſind, auf geſchickte

Weiſe zu nähern und ſie in ſein Intereſſe zu ziehen gewußt.
Hierzu gehoört Cardinal Micara, Aelteſter des heiligen Colle
giums, welcher ſich noch unter Leo XII. der Ueberlaſſung des
öffentlichen Unterrichts in den Römiſchen Landen an die Je
ſuiten widerſetzte; ferner Cardinal Amati, welcher wegen ſei
ner Milde gegen die Liberalen zu Ravenna von ſeiner dortigen
Miſſion zurückgerufen wurde ferner der als Sprachkenner ſo
berühmte Cardinal Mezzofanti, einſt zu Bologna College des
Hrn. Roſſi; ferner Cardinal Mai, als Philologe berühmt
ferner Marini, Gouverneur von Rom; endlich Cardinal Toſti,
Exſchatzmeiſter u. A. Der Sieg Roſſi's durch dieſe einflußrei
chen Männer hat die conſervative, der Zahl nach bei Weitem
in der Majorität ſtehende Partei, ſehr erbittert und ſie zu
neuen Anſtrengungen veranlaßt, zu verhindern, daß von Rom
und denen daſſelbe eigentlich repraſentirenden Jeſuiten Zuge-
ſtaundniſſe gemacht werden. Der Staats Sekretair Lambrus-
chini hat die Sachen ſatt und wunſcht ſich zurückzuziehen, der
Papſt ſelbſt leidet ſehr, und wird täglich für die Geſchäfts
führung unbrauchbarer. Jn dieſer Verlegenheit wirft die
ſtarre Stillſtandespartei ihr Auge auf den Cardinal Fürſten
Altieri, welcher vor Kurzem als Nuntius in Wien war und
ganz in die Metternichſchen Principien und Staatstheorien,
welche mit dem Tode dieſes europaäiſchen Kabinetsfürſten wohl
zerfallen dürften, eingeweiht iſt.

Amerika.
(London, d. 15. Juli.) Zu Liverpool iſt die „Cale

donia“ mit Nachrichten aus New-York vom 30. Juni
angekommen. Die Ernennung des Herrn Mac Lane von
Seiten der Vereinigten Staaten zum Spezial Geſandten nach
London wurde von allen Parteien gebilligt. Mit dem näch
ſten Packetſchiff wird er nach England abgehen. Seine Sen-
dung bezieht ſich hauptſächlich auf die Oregonfrage.

Das Wichtigſte, was mit dieſer Gelegenheit berichtet
wird iſt, daß der Präſident von Texas, Anſon Jones, eine
Proklamation erlaſſen hat, in welcher er ankundigt, daß
Mexiko Unterhandlungen wegen der Anerkennung der Unab-
hängigkeit von Texas mit dieſem Staate angeknupft habe,
und befiehlt, alle Feindſeligkeit gegen Mexiko ſofort einzu
ſt llen. Dieſe Proklamation erregte kein geringes Aufſehen
in Texas. Die Details des abzuſchlleßenden Vertrages wa-
ren nicht bekannt geworden. Jndeſſen glaubte man, daß
Folgendes die Punkte deſſelben ſein wurden 1) Anerkennung
der Unabhängigkeit. 2) Texas dürfe ſich weder den Verei-
nigten Staaten, noch irgend einer andern Macht anſchlie-
ßen. 3) Die Grenze ward beſtimmt. 4) Schiedsrichter wer-
den gewuhlt, falls man uüber die Grenzbeſtimmung ſich nicht
einigen ſollte. England und Frankreich ſollen dies Reſultat
herbeigeführt haben, das beſte Mittel allerdings um den
Aggreſſionen der Vereinigten Staaten zu entgehen.

Vermiſchtes.
Am 10. Julk ſind in der böhmiſchen Stadt Po

licka binnen 2 Stunden 286 Gebäude abgebrannt von den
237 Wohnhäufern blieben nur 4 unverſehrt und 3 Men
ſchen verloren dabei das Leben.

(Eingeſandt.)
Salzmünde d. 17. Juli. Jch habe heute als Gaſt der

Verſammlung des landwirthſchaftlichen Bauernvereins im Mans-
feldes Seekreiſe beigewohnt, und entledige mich der angenehmen

Pflicht, Jhrem Blatte einen kurzen Bericht über die belehrendem
und heiteren Stunden zu überſenden, welche ich dort verlebt habe.
Der Verein, jetzt aus 102 Mitgliedern beſtehend, feierte den

Jahrestag ſeiner erſten förmlichen Verſammlung im J. 1844.,
die Anregung zu ſeiner Stiftung ging von der erſten Verſamm

lung des landwirthſchaftlichen Centralvereins für die Provinz Sach
ſen im Novbr. 1843 aus, zu ſeiner förmlichen Gründung boten
die wackern Mansfelder freudig die Hand. Sie ſelbſt hatten, wie
der um Belebung der Vereinskräfte beſonders verdiente Dr. Scha
deberg in der Verſammlung am 8. Mai pr. bemerkte, das Be
dürfniß empfunden, das ausgefahrene Geleiſe der alten Gewohn
heit zu verlaſſen, und mit jener Zeit abzurechnen, welche dem
Bauernſtande keine andere berufsmäßige Ausbildung gewährte, als
wie ſie ſich in der altherkömmlichen und handwerksmäßigen Praxis
der unmittelbaren Heimath vorfand. Man merkte es den Ver-
handlungen an dem gedachten Tage an, daß dieſe Worte auf rich
tiger Wahrnehmung beruhten, daß der Verein keine künſtliche,
aufgetriebene Treibhauspflanze, ſondern daß Luft, Trieb, Kern in
ihm vorhanden daß eine innere, geiſtige Thätigkeit in den Mit
gliedern deſſelben lebendig iſt, und daß dieſer Verein ſich würdig
allen denen anreiht, welche darauf ausgehen, das Selbſtgefühl
unſeres Volkes durch geiſtige und materielle Vervollkommnung zu
erhöhen. Die Verhandlungen wurden mit großem Geſchicke durch
den oben genannten Herrn Dr. Schadeberg geleitet: während
die vorgelegten vier Fragen mit der Einfachheit ſchlichter aber auf
merkſamer und ſtrebender Landwirthe beſprochen wurden wußte
der Leiter zugleich an die Vorausſetzungen der höheren Landwirth-
ſchaftskunde gemein verſtändlich anzuknüpfen von da ging man
zu ihrer Anwendung in größerem Betriebe fort, theilte gemachte
Erfahrungen mit und beſeitigte das für den kleineren Betrieb Un-
paſſende, ohne jedoch ſich auf das ſogenannte Utilitätsprincip zu
beſchränken. Den Zweck, geiſtig anzuregen, zu eignen, ſelbſt

ſtändigen Verſuchen aufzufordern und anzuleiten, wurde immer
im Auge behalten, wobei theils das geſunde Urtheil, theils die
lebhafte Empfänglichkeit der Gegenwärtigen angenehm überraſchen
mußte. Den Verhandlungen wohnte zu ehrenvoller Anerkennung
der Vereinsbeſtrebungen der Präſident der Regierung Herr v. Kro-
ſigk, ſo wie der Departements-Rath Hr. Hanewald und der
Landrath Hr. v. Kerſſenbrock bei. Auch Hr. Pr. Uhlich war
ſpäter als Gaſt zugegen. Ein Mahl vereinigte die Mitglieder und
Gäſte (wohl an 350 Perſonen) in einem eigens dazu erbauten
Zelte unter Begleitung eines Muſikkorps. Dem Könige galt der
erſte Toaſt, dem alles Gute fördernden und anerkennenden Pra
ſident v. Kroſigk der zweite, ein dritter geiſtreich verſificirter vom
Reg. Rath Hanewald dem Vereine, dem unter der lauteſten nicht
endenwollenden Zuſtimmung ein vierter auf den Bauer, man
konnte hinzuſetzen Erbauer und zweiten Gründer von Salzmünde
folgte. Auch der neuen Zeit, und des Mannsfeldes, von wo
aus der Mann der neuen Zeit gegangen ſei, wurde gedacht
Erſt ſpät endigte das vom heiterſten Wetter begünſtigte Feſt.
Noch wurde den Mitgliedern der auf Koſten des Vereins gedruckte
und von Dr. Schadeberg verfaßte erſte Jahresbericht des Ver
eins eingehändigt. Jch mache auf denſelben (er iſt in Halle in der
Schwetſchke'ſchen Buchh zu kaufen jeden aufmerkſam, der ſich ſowol
für den Verein an ſich als für die Jntereſſen der Landwirthſchaft bethei
ligt. Er iſt mit großer Umſicht abgefaßt, die vorgelegten Fragen
ſind gründlich und mit Berückſichtigung der Forſchungen aus der
höhern Landwirthſchaftskunde ſehr anregend behandelt. Dank
dem Verfaſſer des Berichts, Dank den Gründern des Vereins,
Dank beſonders für dieſen Tag dem Feſtordner in Salzmünde-
Möge der Verein ſo rüſtig fortarbeiten, wie er begonnen hat
Glück auf! zum zweiten Jahre



Familien- Nachrichten.
Todesanzeige.

Heute Mittag 1 Uhr endeten die Lei-
den von Jacob Gottfried Chriſtian
Hartier im 71. Jahre, welches Ver-
wandten und Freunden hierdurch bekannt
macht fur ſich und im Namen der Kinder
und Enkel

Halle, den 22. Juli 1845.
die betrubte Wittwe

Wilhelmine Hartier.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Einem mehrbeſtraften Diebe iſt bei ſei-
ner Verhaftung nachſtehend beſchriebene,
wahrſcheinlich geſtohlene Uhr abgenommen.

Den Eigenthümer derſelben, oder wer
ſonſt uber dieſe Uhr Wiſſenſchaft hat, for-
dern wir hierdurch auf, dieſe ſeine Wiſſen-
ſchaft binnen vier Wochen bei uns unmit-
telbar, oder bei ſeiner nächſten Ortsobrig-
keit anzubringen.

Merſeburg, den 18. Juli 1845.
Königl. Land und Stadtgericht.

Beſchreibung der Uhr.
Die Uhr iſt eine filberne, eingehauſizge,

moderne Taſchenuhr mit römiſchen Ziffern
in kleinen hellpolirten Silberplättchen auf
mattſilbernem Zifferblatte, in deſſen Mitte
eine mythologiſche Gruppe, Venus mit Amor
ſpielend, befindlich.

Jm Innern des Werks iſt gravirt:
„Berthend à Paris

die Uhr ſelbſt aber hängt an einer gefloch-
tenen, ſchwarzen halbſeidenen Schnur und
einer kurzen, ſtahlernen Kette mit langlich-
eckigen Gliedern, woran zwei meſſingene
Uhrſchluſſel.

Verkauf eines Mühlengrund-
ſtücks.

Erbtheilungshalber ſoll die Böllberger
Saalmuhle mit acht, meiſtens amerikani-
ſchen Gangen, die nach dem neueſten Sy-
ſtem eingerichtete Oelmuhle nebſt Raffine-
rie mit den dazu gehörigen Gebäuden, Gar-
ten und Wieſen, ſo wie mit der zu neuen
Fabrik-Anlagen ausreichenden Waſſerkraft,
außergerichtlich

am 23. Auguſt Nachm. 3 Uhr
an Ort und Stelle ſubhaſtirt werden.

Die Verkaufsbedingungen, von welchen
ich nur anfuhre, daß etwa die Hälfte des
Kaufgeldes creditirt werden wird, liegen zur
Einſicht bei mir bereit.

Halle, den 21. Juli 1845.
Der Junuſtiz-Commiſſarius

Riemer
im Auftrage der Amtsrath Bartels'ſchen

Erben zu Giebichenſtein.

4

Bei C. A. Schwetſchke und Sohn ſſt zu haben:
M. Woöl fer's Leitfaden zum

Situationgs-
Nach Joh. G. Lehmann's Grundſätzen. Enthaltend: Eine gründliche
Planzeichnen, Aufnehmen und Auftragen der Situations-

Zeichnen.
Anweiſung zum

Plane; zum Feldmeſſen und
Feldtheilen, ſowie auch zur Meſſung und Aufitragung verſchiedener anderer zugänglicher
und unzugänglicher Gegenſtände
bindung ſtehen ferner zum Nivelliren und Reguliren der Fluſſe und Baäche, beſonders
der Muhlengräaben und der an denſelben befindlichen Wehre und Abzugsſchleu

S en;Beſtimmung der richtigen Normalbreite und Tiefe der Woyleg gehe P

Geſchwindigkeitsmeſſung des in denſelben fließenden Waſſers,

zur
ſowie auch zur

um in den Obergewaſſern
den Stau zu verhindern desgleichen zum praktiſchen Ufer-, Teich, Canal und Damm-
bau ſowie auch zum Bau der hölzernen und maſſiven Schleuſenwehre und Ueberfalle
nebſt Verſicherung deren Grundſchwelle oder Fachbäume durch ſogenannte Mahl- und
Sicherdeitspfähle. Fur angehende Jngenieurs, Baumeiſter, Feldmeſſer, Forſtbeamte c.

Mit 7 großen, ſauber lithographirten Zeichnungen und Ploönen.
gr. 8. Preis 1 Thlr. 15 Sgr.

H S HS Gaſthaus-Empfehlung. S
S Einem hochzuverehrenden reiſendengs

Publico beehre ich mich ganz gehorſamſtss
Sanzuzeigen, daß ich vom 1. Juli d. J.
Sab den Gaſthof zum Stadtkellerss
in Mansfeld käuflich ubernowmen

Shabe. Ss Prompteſte und billigſte Bedienung
FSauszuüben habe ich mir zur ſtrengſten
S Pflicht gemacht, ſowie fur bequemſtegg
S Einrichtung des ganzen Lokals geſorgt
ſSiſt, und glaube mir in der Zukunft
Se gewiß jedes reſp. Reiſenden Zufrieden
Sheit im ganzen Umfange ſchmeicheln s

Fezu durfen. geS Mansfeld, den 4. Juli 1845.
Friedrich Einike.

O

Theater in Lauchſtädt.
Sonnabend den 26. Juli: Fröhlich,

Vaudeville in 2 Akten von L. Schnei-
der. Vorher: Der Eſſighändler,
Schauſpiel in 1 Akt von Mercier.

Sonntag den 27. Juli. Zum Erſtenmale:
Doertor Fauſt's Jauberkäpp-
chen, oder: Die Räuberherberge
im Walde, Zauberpoſſe mit Geſang
in 4 Akten von Fr. Hopp.

E. Bredow.
Von ſeiner 2/ jährigen Geſchäftsreiſe zu

ruckgekehrt, empfiehlt ſich ſeinen hieſigen
und auswärtigen Geſchäftsfreunden ganz
ergebenſt

Halle, den 22. Juli 1845.
C. W. Henneberg,

Tuchfabrikant.

Auf dem Rittergute Gutenberg iſt
diesjähriger Rappsſaamen zu verkaufen.

Das am vergangenen Dienstag bereits
angezeigte große Concert in der Weintraube

tion zum Vortrag kommen.
Stadtmuſikchor.

Freitag Abends 6 Uhr

Großes Concert in Erfurt's
Garten.

Stadtmuſikchor.

Sonntag den 27. Juli Kirſchkuchenfeſt
und Tanzvergnugen mit Militäärmuſik, wo-
zu ergebenſt einladet

Bernſtein in Paſſendorf.
222

Es iſt mir neulich ein brauner zettiger
Hund, mit einem Halsband, worauf der
Name „von Koenen“ ſteht, verſehen, ab-
handen gekommen wer mir denſelben wie-
derbringt und in der Rathhausgaſſe
Nr. 237 oder in der kleinen Klaus-
ſtraße Nr. 922 b abliefert, erhält eine
angemeſſene Belohnung.

Sonntag den 27. d. M. halte ich das
zweite Kirſchfeſt, wozu ergebenſt einladet

der Gaſtwirth Hadicke
in Carlsfeld.

Langes Roggenſtroh iſt zu verkaufen
Ober- Leipzigerſtraße Nr. 1632.

zum 1. October eine Wirthſchafterin geſucht,

erfahren iſt, und wünſcht man, daß mit
guten Atteſten verſehene Perſonen ſich per-
ſönlich daſelbſt melden. Rabe.

Beilage
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auszuſprechen
ihnen übertragenen Stellung, jenen Beſtrebungen mit Beſtimmt-

Beilage zu Nr. 170
d e s

Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und and.
Donnerstag, den 24. Juli 1845.

Deutſchland.
9 Die „Leipziger Zeitung“ enthält folgende Bekanntma

ung

„Die Beſtrebungen auf Beſeitigung oder doch Aenderung
des gemeinſchaftlichen Glaubensbekenntniſſes, welche ſich ſeit
einiger Zeit hier und da auch innerhalb der proteſtantiſchen

Kirche kund gegeben haben und neuerlich ſelbſt auf die hieſi-
gen Lande verpflanzt zu werden ſcheinen, haben eine Richtung
genommen welche geeignet iſt, bei Allen, denen der Beſtand

lebhafte Beſorgniſſe zu erwecken.der Kirche am Herzen liegt,
Denn iſt auch jedem einzelnen Staatsbürger völlige Gewiſſens-
freiheit zugeſichert, muß ein Glaubenszwang für unſtatthaft
erkannt werden, wird vielmehr die evangeliſche Kirche insbeſon
dere eben in der Freiheit der Gewiſſen in unverwehrter For-

ſchung in der heiligen Schrift und in unbefangener Würdigung
des kirchlichen Gemeindeweſens ihre Bürgſchaft anzuerkennen
haben ſo gehen doch jene Beſtrebungen wie ſie ſich dermalen
geſtaltet haben, und bei der Art und Weiſe, wie ſie aufge-
faßt, genährt und betrieben werden offenbar über die Grenzen
der Gewiſſensfreiheit hinaus und können nur zu leicht dahin
führen, daß der tief im Volke begründete Glaube, wie das
lautere Wort Gottes und, ihm gemäß die proteſtantiſche Kir
che ihn fördert, nicht ſowohl befeſtigt, als vielmehr untergra-
ben die rechte Freiheit der Einzelnen nicht geſchützt, ſondern
einem Zwange zufälliger Stimmenmehrheit und ſchrankenloſer
Willkühr unterworfen, die Einheit und Kraft der Kirche
nicht gefördert und geſtärkt, ſondern zerriſſen und gebrochen
werde, und möglicher Weiſe die gemeinſchaftliche Kirche in ein
zelne Sekten zerfalle. Die unterzeichneten evangeliſchen Staats
miniſter, durch die Reverſalien ſeit 1697 und 9. 41 der Ver-
faſſungs- Urkunde als Vertreter der höchſten Kirchen und
Staatsgewalt für die evangeliſch-lutheriſche Kirche in hieſigen
Landen berufen, für Aufrechthaltung der auf die Augsburgi-
ſche Konfeſſion gegründeten Kirche zu ſorgen, die Einheit der-
ſelben zu wahren, dem Entſtehen von Seekten in ſolcher vor
zubeugen, durch den auch von ihnen übernommenen Religions-

eid verpflichtet, darüber zu wachen „daß gegen das Bekennt-
niß derſelben weder heimlich noch öffentlich etwas vorgenommen
werde fühlen ſich gedrungen, auf jene Gefahren aufmerkſam
zu machen, von ſolchen Verſuchen abzumahnen und öffentlich

daß ſie, eingedenk ihres Eides, eingedenk der

heit entgegentreten werden, daß ſie daher auch die Bildung
von Vereinen, ſowie Verſammlungen, welche darauf gerichtet
ſind, das Glaubensbekenntniß der Augsburgiſchen Konfeſſions-
verwandten in Frage zu ſtellen oder anzugreifen, nicht dulden
können und, dem gemäß, das Verbot derſelben veranlaßt ha
ben. Sie ſprechen dies öffentlich aus, zugleich zur Beruhigung
und Ermuthigung für diejenigen, welche um das Fortbeſtehen
unſrer Kirche beſorgt ſind, wie zur Warnung für diejenigen,
welche ſolche Beſtrebungen veranlaſſen und unterhalten, und

mit der ſichern Erwartung, daß insbeſondere die Geiſtlichen

m

auch hierin den bei Antritt ihres Amts eidlich übernommenen
Pflichten allenthalben treu nachkommen werden.

Dresden den 17. Juli 1845.
Die in Evangelicis beauftragten Staats Miniſter.

v. Koenneritz. v. Zeſchau. v. Wietersheim.
v. Falkenſtein. v. Weber.

Frankreich.
Paris, d. 19. Juli. Die Pairskammer hat ihre Ar-

belten beendigt; geſtern wurden noch die Eiſenbahnen von
Tours nach Nantes und von Paris nach Straßburg (mit
Verzweigungen nach Rheims und Metz) votirt; auch mit
dem EinnahmeBudget für 1846 kam die Kammer in derſel
ben Sitzung zu Stande; es wurde mit 111 Stimmen gegen
3 angenommen. Die Seſſion fur 1845 iſt faktiſch geſchloſ
ſen; es ſcheint gewiß, daß die Ordonnanz zur formellen
Schließung am Montag (21. Juli) in den beiden Kammern
zur Vorleſung kommen wird.

àG-owaeaaaaaaaaaaaaaaannnaaaaaaaaaanaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaeeee

Magdeburg- Leipziger Eiſenbahn.
Perſonen Frequenz.

Bis 5. Juli incl. 301,462 Perſonen.
Vom 6. bis incl. 12. Juli 16,889

mit Einſchluß von 1396 Perſonen aus
dem Verkehr auf den Anhaltepunkten

Summa 318,351 Perſonen.

Fonds und Geld- Cvurs.
Berlin, den 22. Juli.

r. Cour. pr. Cour.Fonds. st. Fri Actien. t
ief. Geld. Brief. Geld. Gem.

31 13 100 99 Berl. Potsd. 5 201
z 872 F o. do. P. Obl. 4
Kar u. Nm. re l 10sr,O. DO. P.r e h Be uObligation. 31 991 [39 2. D. 4 oDa ſer do. e üſſ. Elberf. 5 1100m. do. do. P. Obl. 4 100 SPtor. a s heiniſche oHebel 1042/ s do. do. P. Obl. 4 o

Wdo, 31 973 971 do. v. St. gar. 3 97 96,Ohr Iſer z Wri. Frando Zu ſo. do. P. Obl.) 4
.en Nm. do zu 100 t ſ(oOberſchleſ. 4 115 v
Schieſ. do. 3 90 n r hde. v. Cigat 2 Brl. Stettingar t. irg T 22.,L 4 114 110Gold al marc. B. Schw. Fr. 4Frdrched'or. 137 13 do. do. P. Obl.. 4
And. Goldm. Bonn-Köln. 5 140à 5Thir. 117 118/, Kiederſchl.
Disconto. Mk. v. eing.] 4 a
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Getreidepreiſe.
(Kach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.)

Magdeburg den 22. Juli. (Nach Wispeln.)

Wetzen 42 46 Gerſte 24 26Roggen Hafer 21 2
Waſſerſtand der Saale bei Halle

am 22. Juli Abends 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 7 Zoll,
am 23, Juli Morg. 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 7 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg.
am 22. Juli 39 Zoll unter 0.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 22. bis 23. Juli.

Jm Kronprinzen Hr. Reg.- Rath a. D. Dr. Weinſchenk a. Magde-
burg. Frau Baronin v. Klitzing m. Frl. Tochter a. Charlottenhof.
Hr. Kammerherr u. Rittergutsbeſ. v. Lähn a. Croſſen. Hr. Jngen.
Schneider a Altenburg. Hr. Oekon. Jnſp. Schulz a. Sylbitz. Die
Hrrn. Kaufl. Mangeledorf a. Leipzig Hoffmann a. Cöln Geriſcher

umburg Breber u. Gröſchel a. Elberfeld u. Altmann a. Darm-
adt.

Stadt Zürch Hr. Paſtor Porriz m. Gem. a. Burg. Hr. Ober Te
legraphiſt Vocker a. Schermen. Die Hrru. Kaufl. Gerdes a. Altona,

Familien achrichten.
Todesanzeige.

Am 21. d. Abends 7 Uhr endete meine mir
unvergeßliche Frau, geb. Bauermeiſter,
nach einem 6wochentlichen Krankſein ihr
irdiſches Daſein. Von ſchmerzlicheren Em-
pfindungen, unter denen, die mir bisher
des Geſchickes Macht zufügte, bin ich noch
nie beruhrt worden! Wohl ihr; ihr Geiſt
ſchwebt in beſſern Gefilden unter ihren,
ihr vorangegangenen 4 Kindern, Geſchwi-
ſtern und unlängſt verſtorbenem Vater.
Dieſe Anzeige iſt allen denen hier und in
Naumburg gewidmet, die ſie kannten.

Halle, den 22. Juli 1845.
F. H. Fromm,

fruher Kaufmann in Naumburg.

jahrigen Badefahrten

24

Bekanntmachungen.
Ein ehrliches, ordentliches und fleißiges

Mädchen, in ein Ladengeſchaft paſſerd,
kann zu Michaelis eine Stelle finden. Zu
erfragen Montag, Mittwoch und Freitag
in der Rathhausgaſſe Nr. 252.

W J e ehe

eoſſow a. Hanau, Schreyer a. Frankfurt Harturg a. Gladbach,
dartung a. Bielefeld, Koch a. Hamburg, Schneider a. Bremen, Eh
lert a. Berlin.

Engliſcher Hof: Hr. Juſtizrath Jüngken m. Fam. a. Sangerhauſen
Hr. Amtm. Meyer m. Gem. a. Benndorf. Hr. Oekon. Jüngken a.
Wettin. Die Hrrn. Kaufl. Philipſon a. Magdeburg, Stöhr a. Cölo,
Berger a. Kaſſel.

Goldnen Ring Hr. Dr. med. Dietrich a. Petersburg. Hr. Oberleh-
rer Anclam a. Berlin. Hr. Amtm. Haſel a. Raudnitz. Hr. Kaufm.
Peritz a. Chemnitz.

Goldnen Löwen Hr. Lehrer Creu a. Artern. Hr. Guktsbeſ. Kruße
a. Jlmenau. Hr. Refer. Hak a. Stettin. Die Hrrn. Kaufl. Härter
u. Koch a. Magdeburg. Hr. Maler Wallner a. Dresden. Hr. Ge
ſchäfts*. Wißner a. Kaſſel.

Schwarzen Bär: Hr. Bergeleve Sternberg a. Bauzen. Hr. Fabrik.
Schumann a. Bolkenhayn. Hr. Handelsm. Leuſchner a. Warburg.
Hr. Schauſp. Kuhne a. Hildesheim.

Stadt Hamburg Die Hrrnu. Kaufl. Müller a. Berlin Herrmann u.
Wagner a. Salzungen, Athenſtedt a. Magdeburg. Hr. Stud, Rein
hold a. Bonn. Hr. Juſtizbeamter Kron a. Marburg.

Goldnen Kugel Mad. Mollien m. Fam. a. Hamburg. Dem. Niſter
meier a. Landsberg a/ W. Hr. Kunſtgärtner Lehmann u. Hr. Oekon.
Koch a. Mansfeld. Die Hrru. Kaufl. Blumenthal a. Wörlitz, Herr
mann u. Zöllner a. Berlin.

Zur Eiſenbahn Hr. Kaufm. Dammann u. Hr. Dr. med, Frauke
a. Leipzig. Die Hrrn. Kaufl. Simon a. Eisleben Winkler a. Mag-
deburg. Hr. Fabrik. Wolle a. Weimar. Frau Geh. Räthin v. Bröſ
ſel a. Berlin.

Dampfsehifffahrt
nach

Helgoland, Norderney und Fohr.
Die Dampfbote der ElbDampfſchifffahrts-Compagnie in Hamburg machen die dies-

von Hamburg nach Helgoland
vom 28. Juni bis 13. September

jeden Dienstag, Donnerstag und Sonnabend,
vom 16. bis 27. September

jeden Dienstag und Sonnabend;
von Hamburg nach Norderney

vom 3. Juli bis 11. September
jeden Donnerstag (uüber Helgoland);
von Hamburg nach Föhr
vom 3. Juli bis 11. September

jeden Sonnabend (uüber Helgoland),
vom 5. Auguſt bis 2. September
jeden Dienstag (uber Helgoland).

Nähere Auskunft und Billette ertheilt
in Halle a./S.,
in Magdeburg, das Comptoir der ver. Hamb. Magdeburg r Dampfſchifffahrts-

Compagnie,
und am Bord der Dampfſfſchiffe obiger Geſellſchaft die Herren Conducteure.

Wittenberge, im Juli 1845.

Herr J. F. W. Wiede,

Holzhof Nr. 8,

Hofmann Roemer.
Feinen franzöſiſchen Weineſſig zum Ein

machen empfiehlt dilligſt
Auguſt Gutezeit.

Verlaufen hat ſich am 22. d M.

Heute, Donnerstag
M ilitair Concert Couleuren empfiehlt in großer Auewahl

in den Pulverweiden.

Seidene drellirte Franzen, zum
Ausputz der Kleider, in allen gangbaren

Albert Hensel.
fruh ein kleiner zottiger Hund von ſchmutzig
gelbrother Farbe, Namens Brusco. Eine Fur das Blinden- Jnſtitut von dem Gehäkelte Kindermützen, in den
Belohnung erhält derjenige, welcher ihn Herrn Paſtor Simroth in Rieſtedt ſchönſten Muſtern, von ganz feinem Twiſt,

1 Thlr. freiwilligen Beitrag erhalten zu empfiehlt jetzt wieder in Auswahl

Albert IIensel,
Poſamentirer und kurze WaarenHandkung

in der alten Poſt.

zuruckbringt Schulberg Nr. 115.
haben beſcheinigt hiermit dankend

Halle, den 22. Juli 1845.
der Director des Blinden-Jnſtituts

Krauſe.

Ein Kellnerburſche wird zum 1. Auguſt
geſucht. Näheres in der goldnen Kugel
hier.
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